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Annales monaster1. Teplensıs. T1omus

Der ersie Band der Annalen ıst 7() breit und 372 lang.
kın Schweinsledereinband tragt vorderen Einbanddeckel 1mM jef-
durck die Anfangsstaben Namens Ändreas k.bersbach —-
1629 unterhal dieser Buchstaben folgen das Mono-
a JHS und das Jahr des Abschlusses des ersten Annalens-
werkes 1621 Am Rücken des Finbanddeckels steht m1t schwarzer
I inte geschrieben der Name des AÄutors und die Bandzahl WCI'L-
zeslaus Schilling, LOMUS annalıum Teplensium. Zum Verschluss
des Bandes dienen ZWEI Lederschlingen miıt Zwel Bleiknöpfen.

Der erstie Annalenband umfasst 577 Blätter 1054 Seiten). Die
ersten Seiten eind unbeschrieben. Auft der Seite des Bandes sind
das Wappen des Klosters reıl Hirschgeweide mıt den Hirtenstab
unt der Mıtra un die Innitlalen des AÄAbtes Andreas Ebersbach

ın brauner Farbe vgemalt. Hierauf folgt miı1t roter und
schwarzer NYinte der 'I 1L61 und cer Autor des Werkes: (( Annales —

nasteril Teplensis 1Ve catalogus et ser1es Abbatum Teplensium COIN-

plectens etiam quod DE eorumdem 8 memorTIl1a dignum
accidit collectus peCI fr Wenzeslaum Schilling, eiusdem monaster1ıl
professum et priorem ÜE Diese Schrift ist mıt einem orüunen Blätter-
kranz un VvIier rTOLeN Kosen umrandet.

Auf Seite steht auf der oberen Hälfte eın lückwunsch Elr
Abht Ebersbach Adm Rever. ın Christo Patrı Dno Ändreae
Ebersbach ordinıs Praemonstraten. monastern Teplensis Abbati N
IO eiusdem ordinis PEr cırcarlam Visıtatorı Km1 Generalıis
Vicarıo Dno Patrı U ın Christo colendissımo salutem et a9YA

felicitatem CX animo DPrecaliur . Auf der unieren Hüälfte der Seite
und auf Seite folgt 1ın orm eines Gileichnisses die Widmung dieses
Randes Aht Ehbersbach seinem 67/ Geburtstag 29 Novem:-
ber des Jahres 1621 durch den Autor W enzeslaus Schilling.

Im dritten el des Annalenbandes treftfen WIr neben der and-
schrift Schillings och ZwWEeI] andere Handschriften, die erste and-
schrift VO  —_ Blatt 88_95 und die zweiıte Handschrift VO Blatt
ach diesem Teile folgen leere Blätter. Am Schlusse des Annalen-
bandes hat wieder eiIne andere and ach dem Jahre 1621 eine Be-
vebenheit Aaus dem Jahre 1583 niedergeschrieben ; sS1e umfasst

Seiten unt tragt die UVeberschrift V ermessener  ®  n utwillen ettlicher
lutherischer Buben VO Teüsing.

Das Geburtsjahr Wenzeslaus Schillings ist uns nıcht (  au be-



1 48 Miscellanea

kannt wWEeNn ın damals üblichen Alter VO 128 Jahren 1603 ZU

Priester geweiht worden ist, dan dürfte eın Geburtsjahr 1 508-
1587 liegen. Aus einem Verzeichnis der Ordensprofessen entnehmen
WIr, ass AU.  CN ep|l tammte Im Jahre 1603 Lrat er In den Prä-
monstratenserorden eın un: wurde ach der Priesterweihe bald Sup-
Pr1o0r und Prior des Klosters. Als 1612 der Ordensvisitator Abt Lohe-
lius den T epler Abt Andreas EF bersbach mıiıt der (Ordensvisıtation der
Klöster Böhmens un OQesterreichs beauftragte, ahm Abt Ebersbach
auch Schilling mı1t ach OQesterreich und liess iıh 1 Kloster Geras
zurück, auch dort wWI1e ın epl die Ordenszucht einzuführen.
Später wirkte och viele Jahre 1im Stifte Tepl als Prior, hbis 1
Jahre 1624 Kaplan VO epl] wurden, welches AÄAmt bıs seınem
ode Ma 1623 begleitete.

Schilling vergleicht eın Annalenwerk in der Widmungsrede
den Abt AÄAndreas Ebersbach dem ZU Geburtstag
schenkte, mıiıt jener Handvoll W asser, die einst eın Pers er dem
Könige AÄrtaxerwes in seiner Hütte AB Ehhrengeschenke darreichte.

Was sollte iıch mehr tun schreibt der Annalıist weiıter Ich
habe au vielen alten Schriften ein kleines Werk m1T viel ühe un
Fleiss gestellt. Du Aindest ler deine Vorgänger schön und urz —

sammengestellt. Ich übergehe dır diese Arbeıit, damıt du S1e erganzt
und verbesserst und alles W as du für unrichtig findest, streichest,
enn manches habe ich AÜau Vermutung gestreift und WEenNnn jemand
daran etiwas verbessert, werde c dafür 11UTr dankbar eın Na

In der Ansprache des AÄAutors den Leser wirdt uUurz der In-
halt und der Sınn des Werkes gekennzeichnet. Schilling drückt eın
Bedauern darüber AausS, dass mma VO den einstigen Aebten aum
die Namen kenne, geschweige denn ihre Taten (( nıemand hat bıs
Jjetzt damıt begonnen schreibt der Autor weıter, die Geschichte
des Klosters au  N dem Schatten al Licht bringen. Schliesslich
fasste ich den Eintschluss, als 1C. VOTI einıgen Jahren au  Y OQesterreich
zurückkehrte, mM1t dieser Arbeit beginnen. lle alten Urkunden,
die ich vorfinden konnte, habe 1C. durchgearbeitet unt alle Privi-
legien und Freiheitsbriefe ın diesem Bande nıedergeschrieben. Es
ıst schwer agen, ob 1C. in der Darstellung der Aebte ihre Reihen-
folge €  au eingehalten habe, enn bei den ersten Aebten bis ZU.:

bte Bohusius |) bin ‚F ın manchen Jahren unsicher, da
au dieser /eit i1U. wenig Briefe, Urkunden un Privilegien erhalten
sind. Viele Urkunden sind ın der Zeit des AÄAbtes Sigismund zugrunde
gCN, oder sS1e sind ın der /eit des Abtes Mathias ohl w
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1596 VO Sakrısten Georg Scheiter Au  N eigenen Antriebe verbrannt
worden, enn ich glaube nıcht, ass MNnsere Aebte Feinde der C ze:
schichte gZgEWESECHM arelhil und eiwas angeordnet hätten. Was I6
aber all. den vorhandenen Schriften mıt SrosSsSCcCI ühe herausfinden
und AU: iıhnen mı1ıt wahrscheinlicher Vermutung schliessen konnte,
das habe H> iın diesem Bande aufgezeichnet. Sollte etitwas unrichtig
se1n, gehe I jeden, der glaubt richtiger darzustellen, das
Kecht. verbessern. Ich zeichnete 1ın diesem /usammenhange
auch die Reihenfolge der Pröpste VO Chotieschau und ihre Reglie-
rungsjahre auf ich hielt MI1C. dabei eın Verzeichnis der Choties-
chauer Pröpste, das mMI1r der jetzıge Propst au  N Chotieschau ZUu
schickt hat Ich fund ıIn diesen aber viel Falsches und Irrıges un
IC benützte I11UTr dann, wenn 1C. ın Nserelll Schriften nıchts
besseren finden konnte. Die Art der Darstellung ıst einfach, WIE
sich die Dinge ereıgnet haben, habe IC sS1e ohne Floskel un
Beifügung aufgezeichnet. Ich habe auch AU.  CN Ragecıius, Dubravıus
und anderen Historikern, die exakte Geschichte schreıben, Autft-
zeichungen gemacht, den Leser auch darüber unterrichten,
wWas sıch ZUrF gleichen Zeit ın Böhmen ereıgnet hat 165 habe IC 1ın
den Fxterna nıerdergeschrieben ))

In diesen einleitenden Worten, die der Autor Abht Ebersbach
und den Leser richtet. schreibt Schilling eiıne Art Eigenkritik ber
eın Werk Im zweıten Bande der Tepler Annalen schriebt der Anna-
lıst Alois Hackenschmiuidt. dass Schilling mı1t viel ühe un Fleiss die
alten Schriften und Privilegien des Klosters durchforschte un:' ohne
jedwede Rücksicht die schlechten wI1e die T aten der Aebte
aufzeichnete. Schilling ist 1m Gange des Konvents begraben auf
seıiınen Grabstein steht die Inschrift : Wenzeslaus Schilling,
Sacellanus Teplensis obut May 621

Wenzeslaus Schilling wWar VO den Wunsche erfüllt, einmal die
Geschichte se1Nnes Klosters aufzuzeichnen. Keine Aufnahme lässt dar-
auf schliessen, dass vorher schon eın Ühnliches Werk bestanden
hätte, das Schilling vielleicht benützt haben könnte. Das vorhandene
Urkundenmaterial wird aber och viel reichlicher erhalten gewesen
se1n, als WITr 1€e65Ss gegenwärtig vorfinden. Besonders VO den Aebten,
die auf Abt Sigismund Hausmann (1458-1506) folgten, werden och
viele Quellen erhalten gEWESECH se1ın, da in dieser Zeit bıs Z.UrC Nieder-
schrift des Annalenwerkes eın Klosterbrand mehr erfolgt ist Gewiss
sıind unter Abt athias Shl (1585-1596) C Sakristan Georg
Schneiter, dem späteren Propste VO Chotieschau, viele wertvolle
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Urkunden 1 übergrossen Glaubenseiter und In der Furcht, die Briefe
Luthers un Melanchtons könnten iıhre häretische Wirkung auf die
Ordensmitgleider ausüben, verbrannt worden. och während der
Niederschrift der Annalen wurde 22 Jänner 1621 VO Herzog
Frnst VO Mansteld des Kloster ausgeplündert un: dıe Professen
au den Kloster vertrieben. Viele Schriften, die damals VO den
Geistlichen nıcht mıtgenommen werden konnten, sıind VO den Sol.
daten vernichtet, andere wieder VO den Untertanen des Klosters
we  a  en worden. Bestimmt aber konnte Schilling och die Kent-
hücher des Klosters, angefangen VO Wiederaufbaue des Klosters
ım Jahre 1470 bis auf seine LZeıt, benützen, da diese ın den An-
nalen oft erwähnt und aud iıhnen eNau«e Angaben ber Finnehmen
un: Ausgaben antührt. Die ausführliche Schilderung der sozialen
Unruhen VO Jahre 1525 SOWIl1e die eingehende Darstellung der
Flucht des AÄAbtes Joannes Kurtz 1mMm Jahre |544 und weiıtere CNauUuU«c
Funzelheiten, die kaum mehr VO Z/eıtgenossen erfahren haben
konnte, lassen darauf schliessen, dass lhl'l'l neben des Urkunden,
Briefen und Rentbüchern auch tagebuchartige Aufzeichnungen un:
Anmerkungen VO Aebten un Ordensbrüdern ZUrT: Verfügung DE -
standen haben werden. Ell'l Beweis dafür ist eiıne Stelle iın der Schil-
derung des ufstandes VO Jahre 1525 mıtten ın der [)Jar-
stellung abbricht un schreibt darüber sind leider die schriftlichen
Unterlagen verloren CYaANDECNR, ass 16 darüber nıchts berichten
ann n

Die etzten Regierungsjahre des Abtes Johannes Kurtz
besonders ber die Regierungszeiten der Aebte Johannes

Meuskönig (1559-1585), Mathijas Sh] (1585-1596) und Mathias Zim
merhackel sınd mıiıt grossectkı innerer Teilnahme geschrie-
ben und enthalten viele Fuinzelkeiten und Urteile ber die damaligen
Geschehnisse, Was neben der Benutzung VO schriftlichen Quellen
VOTL allen auf diıe mündlichen Berichte der och ebenden /eitge-
osSsen jener Aebte zurückgeführt werden ann Als Vertrauter des
AÄAbten Ebersbach der selbst schon ın der zweıten Hältfte
der Regierungszeit des Abtes Meuskönig (1559-1585) 1m Kloster
weilte, wird Schilling besonders VO diesem viele Angaben ber die
Regierungen jener AÄAebte erhalten haben uch andere altere Ordens-
brüder haben ihm wahrscheinlich Berichte vgegeben, wI1ıe 165 eut-
1Ch AU.  CN folgenden Stellen entnehmen ist 149 das habe
IC AauU: einem Bericht VO einen Aelteren ). 153 1es
haben MIr einıge berichtet ) .
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In C161'1 me1lsten Fälle o1ıbt Schilling die Urkunden 1m AÄAnhange
wieder, oder führt sS1e gleich 1mMm Texte Ist der Annalıist ber
manche Dinge 1im Ungewissen, ann schreibt folzendenmassen

154 da 1C. darüber nichts sicheres welss, 11 iıch lieber
schweigen )} F ür die Wahrheitsliebe des Annalisten selen folgende
Stellen AU.  N den Annalen angeführt 157 (( 1C. welss nıcht ob
IC dieses Verbrechen erzählen soll aber nıemand darf die Wahr-
eıt verschweigen ” 1 98 Ie erzähle diese Sache, obwohl

mich reut, 165 a  CN, aber IC ann das nıcht stillschweigend
übergehen, annn soll für die Zukunft eine W arnung eın »

AÄus der einleitenden Ansprache den Leser ist deutlich
ersehen, ass der Annalist den Quellen doch auch kritisch SC“
ber stand, wWEenNnn schreibt (( 1C. finde In dem Verzeichnis der
Pröpste, das MI1r der Propst VO Chotieschau zugeschickt hat, viel
Falsches und Irriges und verwendete NUur, soweıt 1C. nıchts bes-
eres vorfinden konnte

iıne bewusste Parteinahme für eiıne bestimmte W eite lag den
AÄAnnalisten fern. Unbewusst trıtt jedoch seine Parteinahme fr den
Abt und die katholische Krche in den Vordergrund als Prior des
Klosters hasste des Luthertum WI1Ie die est ). In Bezug auf die
Glaubenskämpfe bilden die 1 Stittsarchiv erhaltenen Urkunden
und Bittschriften der Anhänger Luthers, besonders die der Tepler
Bürger, eın wertvolles Gegenstück den Annalen.

Der Annalıist beschreibt die Taten der AÄAebte des | Jahr-
hunderts mıt ZrOoSSECr Anteilnahme und fallt ber s1e oft harte Urteile.
Besonders angelegen eın lässt sich der Annalıist die Darstellung der
Regierung des Äbtes Johannes Meuskönig, dem VO den Aebten
des | Jahrhunderts den ruhmvollsten und längsten Nachruf schreibt.

Am Einde der Regierungszeıit eınes jeden Abtes führt Schilling
die 1ın dieser Zeit geschehenen wichtigsten reignısses au  CN der Ge-
schichte Böhmens a schreibt dabe!] historische Darstellungen
jener /eit wörtlich ab ass diese Darstellung der Fixterna
VO keinen besonderen Werte ist

Im allzemeinen bemerkt bei Schilling eın ZT0SSCS Interesse
für Geschichte. Oft bedauert e ass ber dieses oder Jjenes Eireignis
keine Urkunden vorliegen, oder ass die Urkunden verloren g —-
gangen sind.

Es ist schade, dass viele Originalurkunden, die Schilling och
verwendet hat, schon verloren sind, wobe!il jedoch die Ver-

lässlichen Abschriften ıIn den Annalen einen wertvollen Ersatz dafür
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bieten. Verlofen ist auch jenes Buch In das der AÄAnnalıst
einen eıl der Bıttgesuche der AÄebte gesondert geschrieben hat,

den Annalenband nıcht [9) werden lassen. Die Sprache
der Annalen ist das Lateıin der damaligen Zeıit, das Schilling mıt
Siner QIO0SSCH Vollkommenheit beherrschte. Der Stil der Darstellung
ıst eintach gehalten.

Die Geschichtsschreibung ist pragmatisch, die gute Taten
empfiehlt der Annalıist ZUuUr Nachahmung und die schlechten führt
als warnenden Beispie] für die /ukunft

In den Annalen treften WITr des Ööfteren mıt Tinte überstrichene
Stellen und Korrekturen besonders dort, der Annalıst mıiıt
rücksichtloser Oftenheit die damaligen Vebelstände ın Kloster auf-
zelgt. Wir finden ort meılstens darüber geschrieben So eiwas
ziemt siıch nıcht aufgezeichnet werden S Diese Streichungen
stamme erst au dem Anfange des | Jahrhunderts und wurden
wahrscheinlich VO Bibliothekar Philipp Klimesch gemacht.

Die annalıstischen Aufzeichnungen für des | Jahrhundert
haben auch fur die übrigen Prämonstratenserklöster Böhmens un
Mährens TOSSE Bedeutung, da der Annalist besonders in der Regie-
rungszeıt des Abtes Johannes Meuskönig diese Kloster oft erwähnt
und ausführlich ber S1e berichtet.

Dr ZERLIK.

Annales monaster11 Teplensis. Tomus I1

Der Einband und die Grössenverhaltnisse des zweıten Annalen-
bandes sınd WIEe eım ersten Bande cfr An Praem.., AXXVII
1961, 47-152) Der zweıte Band der Annalen ist dem hbte Rai-
rnund Wilfert( gewıdmet, die Anfangsbuchstaben selnes
Namens stehen wI1ıe eım ersten Bande In Tiefdruck
auf der Vorderseite des Euinbanddeckels. Ftwas unterhal dieser
Buchstaben folgt das Wappen des Stiftes unterhalb dieser Buchstaben
folgt das Wappen des Stiftes mıiıt der Jahreszahl 1667, die des
Abschlussjahr des zweıten Annalenbandes bezeichnet. Am Rücken
des Deckels steht mıt schwarzer T inte geschrieben der Name des
Annalisten und die Bandzahl Hackenschmidt, LOMUS 11 Zum Ver-
schlusse des Bandes dienen Zw el Messingspangen.

Auf der Seite des Bandes steht der AÄutor und der Titel des
Bandes: (( Tomus I1 Annalıum monaster Teplensis Ssacrı et canonıiıcı


